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Executive Summary

Corinna Koschmieder, Pädagogische Hochschule Steiermark

Die OECD-Studie TALIS (Teaching and Learning International Survey) basiert auf einer inter-
nationalen Befragung von Lehrer*innen und Schulleiter*innen. Österreich beteiligt sich dabei 
im Bereich der Sekundarstufe I (Mittelschulen, allgemeinbildende höhere Schulen, Schulen 
mit eigenem Statut) im Jahr 2024 – nach 2008 und 2018 – zum dritten Mal. TALIS liefert 
Einblicke in die Lehr- und Lernbedingungen an Schulen der Sekundarstufe I. Die Studie 
untersucht die Situation der Lehrer*innen und ihre berufliche Entwicklung, Lehr- und Lern-
umgebungen, die Rolle der Schulleitungen und den Umgang mit Vielfalt im Bildungssystem, 
den Einsatz digitaler Ressourcen und den Umgang mit Künstlicher Intelligenz. Ziel ist es, den 
internationalen Vergleich von Bildungssystemen zu ermöglichen und evidenzbasierte Impulse 
für die Bildungspolitik zu geben.

Lehrer*innen als Schlüsselfiguren (Verweis Kapitel 2) 

Für Lehrer*innen in Österreich bleiben der Einstieg in den Beruf und die Bewältigung von Be-
lastungen zentrale Herausforderungen.

•	 Geschlechtergerechtigkeit: Der Beruf bleibt insgesamt weiblich geprägt. Frauen sind 
häufiger in Leitungsfunktionen an Mittelschulen als noch bei TALIS 2018.  

•	 Jüngere Lehrkräfte: In den vergangenen Jahren hat sich das Durchschnittsalter der Leh-
rer*innenschaft (M = 42,4 Jahre; SE = 0,26) verringert.

•	 Wertschätzung & Stress: Die von Lehrer*innen wahrgenommene Anerkennung steigt 
leicht an, aber auch der Stress. Mehr als die Hälfte der Befragten gibt an ziemlich oder 
sehr gestresst zu sein. 

•	 Berufseinstieg: Laut Angaben der Schulleitungen haben 88 % der Lehrpersonen an ihrer 
derzeitigen Schule eine formalisierte Einführungsphase durchlaufen. Gleichzeitig ist der 
Anteil von Lehrpersonen, die an ihrer derzeitigen Schule eine informelle Einführungsphase 
durchlaufen haben – nach Angaben der Lehrpersonen – um 15 Prozentpunkte gestiegen 
(2018: 32 %; 2024: 47 %). 

•	 Fortbildung: Fortbildung ist ein fester Bestandteil der Tätigkeit bei fast allen Lehrper-
sonen. 98 % der Lehrpersonen nahmen in den 12 Monaten vor der Befragung an einer 
Fort- oder Weiterbildung teil. Für jene Lehrpersonen, welche nicht an einer Fort- oder 
Weiterbildung teilgenommen haben, war der Hauptgrund Zeitmangel – besonders an den 
allgemeinbildenden höheren Schulen. Fortbildungen sollten praxisnah, bedarfsgerecht 
und zeitlich besser planbar sein.
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•	 Berufsausstieg: 43 % der Lehrpersonen geben an, den Beruf in den nächsten fünf Jah-
ren aufgeben zu wollen. Schließt man die Pensionierungen mit ein, sind es 54 %. 

Fazit: Es zeigen sich positive Entwicklungen bei der gesellschaftlichen Anerkennung und 
dem Anteil von Frauen in Führungspositionen. Auch die Fortbildungskultur ist gut etabliert. 
Trotzdem braucht es gezielte Maßnahmen zur Steigerung der Anerkennung des Berufes in 
der Gesellschaft, Personalbindung, zur Reduktion von Belastungen und für einen strukturier-
ten Einstieg in den Beruf.

Lehr- und Lernumgebungen (Verweis Kapitel 3) 

Die TALIS 2024-Ergebnisse zeigen: Lehrpersonen in Österreich arbeiten in einem positiven 
Schulklima mit guten Beziehungen zu Schüler*innen. Gleichzeitig bestehen strukturelle Her-
ausforderungen, die gezielte Maßnahmen erfordern:

•	 Unterstützungsstrukturen: Das Vertrauen der Lehrpersonen in kollegiale Zusammenarbeit 
ist hoch, doch das Vertrauen in schulinterne Unterstützung liegt unter dem EU-Durchschnitt. 

•	 Mobbing: Mobbing wird von den Lehrpersonen an Österreichs Schulen deutlich abge-
lehnt. Auch wenn es an 94 % der Schulen Ansprechpersonen für Schüler*innen gibt, 
nehmen 39 % der Lehrpersonen Mobbing als relevantes Problem wahr. 

•	 Ungleichheit: Fachfremder Unterricht betrifft v. a. Schulen mit sehr niedriger sozioökono-
mischer Ausgangslage (22 %) und überwiegend Mittelschulen (21 %). In Österreich unter-
richten im Durchschnitt 16 % der Lehrer*innen ganz oder teilweise fachfremd.  

•	 Nutzung der Unterrichtszeit: Ein Viertel der Unterrichtszeit (27 %; EU1: 24 %) wird darauf 
verwendet, für Ordnung in der Klasse zu sorgen und administrative Aufgaben abzuwickeln. 

•	 Diversität: Viele Lehrpersonen fühlen sich unzureichend auf den Unterricht in hetero-
genen Klassen vorbereitet. Der Umgang mit Diversität muss daher stärker in Aus- und 
Fortbildung verankert werden.

•	 Schulklima: 82 % der Lehrpersonen berichten von einem positiven Schulklima im Sinne 
einer gemeinschaftlichen Schulkultur, gegenseitiger Unterstützung und kollegialer Zu-
sammenarbeit. 

1	 Der EU-Durchschnitt bezieht sich auf die 22 EU-Länder, die die erforderliche Datenqualität für 
den internationalen Vergleich bei TALIS 2024 erreicht haben.
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Fazit:  Lehrer*innen arbeiten professionell und sind umgeben von einem guten Schulklima. 
Um Bildungschancen zu sichern, sollten neben Ansprechpersonen auch andere Maßnahmen 
im Bereich Mobbing gesetzt bzw. ausgebaut werden, das Vertrauen in die interne Unterstüt-
zung gestärkt und Kompetenzen im Umgang mit Heterogenität weiter ausgebaut werden.

Das Schulsystem (Verweis Kapitel 4)

Schulleitungen in Österreich sind hoch engagiert, aber stark belastet. Die Ergebnisse von 
TALIS 2024 zeigen: Neben hoher Zufriedenheit mit der eigenen Tätigkeit nehmen Schullei-
ter*innen Herausforderungen wahr – besonders im administrativen Bereich und angesichts 
wachsender Diversität.

•	 Administrative Belastung: 71 % der Schulleitungen führen täglich administrative Aufga-
ben durch – dies liegt 29 Prozentpunkte über dem EU-Durchschnitt (42 %). Diese Tätig-
keiten sind laut Selbstauskunft die größte Stressquelle.

•	 Fehlende Unterstützung: Besonders im psychosozialen Bereich sowie bei administrati-
ver Entlastung sehen viele Schulleiter*innen ihre Schulen im Jahr 2024 als unterversorgt. 
Der Personalbedarf bleibt hoch.

•	 Zunehmende Diversität: Schulen erleben eine wachsende Diversität, v.  a. sprachlich 
und kulturell. In Schulen mit niedriger sozioökonomischer Ausgangslage wird das Thema 
der Vielfalt häufiger in Maßnahmen (z. B. Veranstaltungsorganisation und Personalent-
scheidungen) berücksichtigt – zugleich steigt der Unterstützungsbedarf.

Fazit:  Schulleitungen sind systemrelevant – ihre Belastung steigt jedoch stetig. Um das 
Schulmanagement nachhaltig zu unterstützen, sind gezielte Investitionen in administrative 
und psychosoziale Unterstützung für Schüler*innen sowie Strategien für den professionellen 
Umgang mit wachsender Diversität erforderlich.

Digitalisierung als Innovationsmotor (Verweis Kapitel 5)

Österreichs Schulen verfügen über eine gute digitale Infrastruktur – der didaktische Einsatz 
digitaler Werkzeuge und KI ist jedoch ausbaufähig. Es braucht gezielte politische Impulse, 
um die digitale Praxis zu stärken und Lehrkräfte auf den verantwortungsvollen Umgang mit 
KI vorzubereiten.

•	 Digitale Ausstattung vorhanden: Über 90 % der Schulen sind laut Schulleitungen gut 
digital ausgestattet. 

•	 KI-Nutzung: Von 61 % der Lehrpersonen wird generative KI nicht genutzt (EU: 68 %). Kriti-
sche Positionen gibt es etwa mit Blick auf Datenschutz, Plagiate oder Leistungsnachweise. 
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•	 Professionalisierungsbedarf: Lehrpersonen mit Fortbildungserfahrung zu digitalen Me-
dien setzen diese nachweislich häufiger und zielgerichteter ein. Dennoch nutzen nur we-
nige Lehrpersonen regelmäßig digitale Tools zur Individualisierung oder Differenzierung 
im Unterricht. Sicherheit im Umgang mit und eine positive Haltung gegenüber digitalen 
Werkzeugen und KI könnten durch Fort- und Weiterbildungen gestärkt werden.

Fazit: Gute IT-Infrastruktur allein reicht nicht. Es braucht umfassende, praxisnahe Fortbil-
dungsangebote, die nicht nur Wissen vermitteln, sondern auch Sicherheit im Umgang mit 
digitalen Technologien und KI stärken.

Zusammenfassende Darstellung der Ergebnisse 

Die Ergebnisse von TALIS 2024 zeigen eine breite und differenzierte Perspektive auf das 
Bildungssystem, das beispielsweise im Bereich des Schulklimas und der digitalen Infra-
struktur gut aufgestellt ist. Lehrpersonen und Schulleitungen zeigen großes Engagement, 
sehen sich jedoch mit steigender Belastung und wachsenden Anforderungen konfrontiert. 
Um Qualität und Chancengerechtigkeit langfristig zu sichern, braucht es gezielte Maßnah-
men – insbesondere in den Bereichen administrativer und psychosozialer Unterstützungs-
systeme, Personalbindung und Professionalisierung beispielsweise im Bereich digitaler 
Kompetenzentwicklung sowie diversitätssensibler Förderung.




